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Mastertape Selection von in-akustik

Erlesener Klang vom Band

„Haute Couture für die Ohren“ und „erlesener Klang“ 
— so schwärmt die vor allem für ihre hervorragenden 
Kabel bekannte deutsche Firma in-akustik im Presse-
text über ihre kürzlich vorgestellten Mastertapes. Das 
Unternehmen war schon bisher als Label für audiophi-
le CDs (HQCD/UHQCD) und LPs (180 Gramm Virgin 
Vinyl) erfolgreich, die Masterbänder bietet man gleich-
falls im Rahmen der Reference Sound Edition an. Vor-
erst sind vier Alben als Masterbänder erhältlich – Com-
pilationen aus dem Programm des hauseigenen Labels: 
Great Voices Vol. 1, Great Voices Vol. 2, Great Women 
of Song und Great Cover Versions. Letzteres Album 
liegt mir jetzt vor.

Die Aufnahmen der Masterbänder (und darüberhinaus 
auch noch weitere CD und LP) wurden mithilfe des 

RESO-Mastering-Prozesses produziert. Laut in-akus-
tik ein neues High Definition Masteringverfahren, das 
für merkbare akustische Verbesserungen bei Transpa-
renz, Dynamik, Bassreproduktion und Tiefenstaffelung 
sorgt. Doch wie funktioniert das Verfahren?

Masteringverfahren und Aufnahmetechnik

Ich frage nach. Bernhard Rössle, A&R-Leiter von in-
akustik: „Der Tonmeister bearbeitet Dynamik, Fre-
quenzbalance, Dichte, Panorama, Einschwingvorgän-
ge (Transienten-Design) und die absolute Tonhöhe. 
Hierzu verwendet er einen weniger gebräuchlichen 
Zugriff auf das Audiosignal: die Umwandlung der Ste-
reokanäle Links und Rechts in einen Mittenkanal M 
und einen Seitenkanal S. Die separierten M- und S-
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Signale werden dann im Spektrum und in der Dynamik 
bearbeitet. Der Effekt dabei ist, daß im rückgewandel-
ten Stereosignal, also wieder in Links und Rechts, die 
räumliche Komponente anders klingt. Damit kann man 
ein breiteres und auch besser gestaffeltes Panorama 
erzeugen. Ergebnis: Die Musik wird mit einer präziser 
gezeichneten Räumlichkeit, lebendiger empfundener 
Dynamik und einem substantielleren Bass reproduziert“.

Mein Interesse weckt auch der Hinweis auf eine spe-
zielle Aufnahmetechnik, die bei der Produktion der 
Mastertape-Kopien angewendet wird. Bernhard Rössle: 
„Diese Technologie nimmt eine Idee der ehemaligen 
Firma Tandberg aus Norwegen auf, die den Aufsprech-
kopf mit einem eigenen Stromverstärker ansteuerte. 
Damit kann man ein Band um bis zu 18  dB höher 
ansteuern, ohne ins Clipping zu geraten. Das führt 
folglich zu wesentlich besserer Dynamik. Da dieses 
Verfahren ansonsten absolut normgerecht ist, profi-
tieren tatsächlich alle anderen Bandmaschinen davon 
— ob Amateur- oder Profi-Geräte.“ Ja, ich erinnere 
mich an die Crossfield-Technik, bei der die Vorma-
gnetisierung nicht — wie üblich — elektrisch in das 
Signal des Aufnahmekopfes gemischt wird, sondern 
magnetisch durch einen, dem Aufnahmekopf gegen-
überliegenden, Zusatzkopf.

Vom digitalen Hochbit-File direkt auf die 
Studiobandmaschinen

Vom digitalen Hochbit-File wird auf die Bandmaschi-
nen Studer A 80 (bei 38 cm/sec) und Telefunken M 15 
oder M 21 (bei 19 cm/sec) überspielt. Als Bandmateri-
al setzt man das SM 468 von RTM ein. In-akustik lie-
fert jedes Album in einer hübsch gestalteten Karton-
schachtel — darin enthalten sind das 19 cm/sec-Band 
(die 38 cm/sec-Kopie benötigt zwei 26,5 cm-Metallspu-
len, alles „tail-out“ — also vor dem Abspielen zunächst 
einmal umspulen) und darüberhinaus auch noch eine 
26,5 cm-Metall-Leerspule im selben edlen Design mit 
Gravur. Und natürlich auch ein Booklet mit ausführ-
licher Inhaltsangabe, leider ohne Stopzeiten der am 
Band enthaltenen Titel. Was mir auch noch abgeht, ist 
eine Angabe über die bei der Aufnahme verwendete 
Entzerrung — also IEC/CCIR oder NAB. Ich wähle 
die IEC/CCIR-Stellung — nach dem Gehör und auch 
aus der Überlegung, daß die meisten 38 cm/sek-Profi-
maschinen hierzulande standardmäßig mit dieser Ent-
zerrung arbeiten.

Was mir indes sofort beim Umspulen auffällt, ist die 
eiernde, unrunde Original-Leerspule, die beim Abspie-
len regelmäßig ein schabendes Geräusch verursacht, 
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INFORMATION
In-akustik Reference Sound Edition
4 Alben als RESO-Mastertapes
Preis je Album: 329 Euro (19 cm/sec), 
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wenn sie die Kante des Tonbands streift. Also ersetze 
ich die Spule kurzerhand durch eine aus meinem Fun-
dus. Im übrigen ist eine unrunde Metallspule kein 
Problem! Der Rundlauf solcher verschraubter Metall-
Spulen läßt sich nämlich — mit ein klein wenig hand-
werklichem Geschick — durchaus wieder optimieren. 
In einem Internet-Forum fand ich vor etlichen Jahren 
einen Tip dazu: Sie lösen einfach die drei Schrauben 
an der Spule und verschieben die Spulenhälften gegen-
einander und legen sie auf eine ebene Fläche. Nun ein 
geeignetes Hilfsmittel (etwa ein Geo-Dreieck oder ein 
Anschlagwinkel) jeweils am Teilkreis der Verschraubung 
am Spulenrand anlegen. Die obere Spulenhälfte dann 
von der gegenüberliegenden Seite gegen das Hilfsmit-
tel (Winkel) drücken – und das mehrmals rundum. 
Achten Sie dabei darauf, die gerade Linie zum Hilfs-
mittel einzuhalten. Anschließend vorsichtig die Schrau-
ben anziehen, damit sich die Spulenhälften nicht mehr 
verschieben können. Das war’s auch schon!

Musik macht Lust auf mehr

Die silberfarbenen Spulen sind arretiert, ich starte mei-
ne revidierte und modifizierte Revox A77 MkII, stelle 
den Lautstärkeregler am Vollverstärker Symphonic Line 
RG 14 Edition auf deutlich über Zimmerlautstärke und 
höre über meine EA-listen Triaxia Whiteline Monito-
re (verkabelt übrigens stilgerecht mit in-akustik 
LS 2404 AIR) zunächst einmal — gar nichts. Bandrau-
schen? Fehlanzeige! Die spezielle Aufnahmetechnik 
läßt grüßen! Dann setzt die Musik ein, im ersten Track 
„All The Way Lover“ fallen mir neben der charakteri-
stischen „Reibeisenstimme“ von Chris Farlowe (Ori-
ginalzitat Booklet) vor allem die herrlichen Gitarren-
soli auf. Macht Lust auf mehr!

In Track 3 (Sophie Ballantine Hawkins/Damn I Wish 
I Was Your Lover) fasziniert mich die Wiedergabe des 
Klaviers und der Streicher, letztere füllen den ganzen 

Hörraum aus. Ebenfalls einen Ohrwurm — allerdings 
in ungewohntem Jazz-Kontext — bringt Chris Thomp-
son mit „Davy’s On The Road Again“ auf Track 4 zu 
Gehör. Der mächtige Big Band-Sound gleich zu Beginn 
zeigt die beachtliche Dynamik auf, die das RESO Ma-
stering und die spezielle Aufnahmetechnik ermöglichen. 
Und so geht es weiter am Band — mit wunderschönen 
Oldies wie „Ring Of Fire“ oder dem Beatles-Song „We 
Can Work It Out“.

Mein Eindruck von den neuen in-akustik Mastertapes: 
Eine weite musikalische Bühne tut sich da auf — und 
zwar sowohl in der Breite als auch in der Tiefe. Jedes 
einzelne Instrument wird klar gezeichnet und läßt sich 
auch in sehr dicht gewebten Klangstrukturen mühelos 
verfolgen. Beeindruckend die Dynamik der Aufnahmen 
und die exakte Baßreproduktion. Besonders gefällt mir 
auch die natürliche Wiedergabe menschlicher Stimmen 
und die bestechende Abbildung der Soloinstrumente. 
Eigentlich schade, daß es derzeit nur vier Alben (und 
ausschließlich Compilationen) gibt. Aber vielleicht ist 
das nur der Startschuß für weiteren erlesenen Klang 
vom Band…

 
Auf den Punkt gebracht

Das Tonband lebt! Und wie — das zeigt die renom-
mierte High-End-Manufaktur in-akustik mit der neu-
en Mastertape Selection. Um die Klangqualität auf die 
Spitze zu treiben, setzt man dabei auf ein neuentwik-
keltes Masteringverfahren sowie auf eine inzwischen 
fast vergessene Aufnahmetechnik. Daumen hoch!

Harald Obst
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Allein geht’s, aber zusammen 
macht‘s mehr Spaß. Bruce 
Springsteen stand von Oktober 

2017 bis Dezember 2018 – man höre – 
236 Mal solo auf der Bühne des Walter 
Kerr Theater am Broadway. Eine einma-
lige One-Man-Show. Mit seiner E Street 
Band rockte der Boss die letzten sechs 
Jahre keine Sekunde im Studio. Auch 
sein 2019er-Werk „Western Stars“ ent-
stand ohne die E-Streeter.

Auf „Letter To You“ hört und spürt 
man nun, wie groß die Begeisterung für 
das wiederbelebte Teamwork ist. Das 
neue Studiowerk der Band entstand in 
nur fünf Tagen in Springsteens Heim-
studio auf seiner Farm „Stone Hill“ in 
New Jersey. „Wir brauchten für jeden 
Song drei Stunden“, schwärmt Gitarrist/
Schauspieler Steven Van Zandt und ver-
gleicht die Arbeit mit frühen Beatles-

Sessions. Alles wurde live eingespielt, 
was das Team in seiner 48-jährigen Kar-
riere zuvor noch nie gemacht hatte.

Der Springsteen-Rocker „Ghosts“ be-
schreibt diese Freude, in einer Band zu 
spielen. Man hört es Riff für Riff. Zwölf 
Songs hatte der Boss parat, darunter un-
veröffentlichte Ideen aus den 70ern: 
„Janey Needs A Shouter“ und „Song 
For Orphans“ pulsieren im vertrauten 
Springsteen-Groove. Bruce singt mit 
starker Altersstimme, nichts zu spüren 
von seinen inneren Kämpfen mit Depres-
sionen, die er in seiner Autobiografie of-
fenbarte. Die Rockballade „House Of A 
Thousand Guitars“ trifft ins Herz. „Ich 
liebe die Emotionalität von ‚Letter To 
You‘“, sagt er über die neue Arbeit. „Und 
ich liebe den Sound der E Street Band.“ 
Wir auch. Willi Andresen 
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Ulla van Daelen Harfe

Mandala – Solo Harp
Stevie Nicks Westcoast, Singer-Songwriter

The 24 Karat Gold Tour

Bruce  
Springsteen 
Letter To You

Sony Music (CD, Doppel-LP, auch in Grey Vinyl)

Heartland Rock

Bruce Springsteen
Letter To You

Musik:  Klang: 

✪ The River (1980), Tracks (1998)

Die Harfe ist ein wunderbares Instrument. Unvergessen, 
wie der (nur im Film) stumme Marx Brother Harpo engels-
gleich per (Jazz-)Harfe kommunizierte; zudem ist die klassi-
sche Musik voller Harfenkonzerte. Gefahr droht bei moder-
ner Harfenmusik, die den Hörer „entspannen“ soll. Davon 

ist Ulla van Daelen weit ent-
fernt. Sie war 20 Jahre lang 
 Solistin des WDR-Rundfunk-
orchesters und arbeitet heute 
freischaffend und crossover. Ihr 
Debüt auf Stockfisch ist der 
pure Genuss: van Daelens 
Kompositionen  haben einen in-
neren Kern und einen Sinn, und 
„Tubular Bells“ (Mike Oldfield) 
macht sich auf der Harfe er-
staunlich gut. Woher dieser 
Traumklang? Tonmeister Gün-

ter Pauler verriet uns, dass er ein aktives Stereo-Bändchen 
(HUM RS-2) einsetzte und einen Piano-Tonabnehmer an der 
Decke montierte, um eine kräftige (dosierbare) Bass-Ampli-
tude zu erzielen. Er weiß, was er tut. Sebastian Schmidt

Stockfisch Records/In-Akustik (Hybrid-SACD)

Musik:  Klang: 

✪ Xavier de Maistre, Emmanuel Ceysson

BMG/Warner (Doppel-CD, Doppel-LP, auch in Clear Vinyl)

„Die 24-Karat-Gold-Tour war meine Lieblings-Tournee aller 
Zeiten. Ich durfte nicht nur meine Lieder singen, sondern ich 
konnte zum ersten Mal ihre Geschichten erzählen“, so die 
72-jährige Leadsängerin der Megaband Fleetwood Mac zu 
ihrer Solotour 2017. Und das hört man – Cineasten unter den 
Fans dürfen sich zudem auf den 
Kino-Konzertfilm unter der 
 Regie von Joe Thomas freuen, 
der 2008 Nicks’ „Soundstage 
Sessions“ produzierte. Solo be-
stritt die Sängerin und Kompo-
nistin seit 1981 mehrere hoch-
karätige Alben – „24 Karat“ 
bildet die Kronjuwelen ihrer 
Karriere, mit eigenen Songs, 
aber auch Big-„Mac“-Kost. Mit 
dabei: „Stand Back“, „Stop 
Draggin My Heart“, „Gipsy“, 
„Edge Of Seventeen“, „Rhiannon“ und erstmals live „Crying 
In The Night“. Dank Top-Begleitband feinste Westcoast und 
Singer-Songwriter-Confiserie. Zudem beeindruckt der fein 
aufgelöste, dynamische, raumgreifende Klang. Claus Dick

Musik:  Klang: 

✪ Fleetwood Mac, Lindsey Buckingham

The Eagles Rock, Pop, Country

Live From The Forum MMXVIII
Yes Progressive Rock

The Royal Affair Tour – Live From Las Vegas

Die Eagles live – das war und ist ein Höhepunkt in der mu-
sikalischen Sozialisation und Begeisterung der Nach-Hippie-
Generation. Auch auf diesem Konzertmitschnitt vom 12. und 
14./15. September 2018 im „Forum“ von L. A. gab es keinen 
Halt, als Joe Walsh die Fans begrüßte und die ersten Riffs 

von „Take It Easy“ spielte. Don 
Henleys Stimme führte in die 
vertrauten Rock- und Country-
Melodien. 26 Hits & Hymnen 
zogen die Alt-Mitglieder Hen-
ley, Walsh und Schmit mit den 
Tour-Mitgliedern Vince Gill und 
Glenn Freys Sohn Deacon aus 
dem Köcher. Spielfreude, Erfah-
rung und handwerkliche Fines-
se ließen die Oldies von „One 
of These Nights“ über „New 
Kid in Town“ bis „Hotel Califor-
nia“ aufblühen. Dazu bog Joe 

Walsh auf seinen „Rocky Mountan Way“ ab und Don Henley 
ließ seine „Boys of Summer“ hochleben. Ein herrliches Live-
Erlebnis für Auge und Ohr. Willi Andresen

Rhino/Warner (Doppel-CD, 4 LPs 180g, 2 CDs + Blu-ray, 2 CDs + DVD)

Musik:  Klang: 
Bild:  Regie: 

✪ Eagles Live (1980), Hell Freezes Over (1994) 

BMG/Warner (CD, Doppel-LP 180g)

Die aktuelle Yes-Besetzung mit Jon Davison (voc), Steve 
Howe (g, voc), Geoff Downes (key), Billy Sherwood (bg, 
voc), Alan White (dr) und Jay Schellen (dr) ging 2019 auf „Ro-
yal Affair Tour“ und gastierte am 26. Juli im Las Vegas Hard 
Rock Hotel. Der Mitschnitt fügt den vielen Live-Platten der 
britischen Ur-Progger eine wei-
tere hinzu. Bei der Mischung 
aus Klassikern und Live-Raritä-
ten, mit erträglicher Kompres-
sion gut durchhörbar auf-
gezeichnet, dürfen Yes-Fans 
zugreifen. Mit „Tempus Fugit“ 
von „Drama“, „No Opportunity 
Necessary“ von „A Time And A 
Word“ und „Onward“ von „To-
mato“ gibt es Seltenes. Das et-
was kitschige „Ima gine“ (John 
Lennon) mit John Lodge von 
The Moody Blues macht eine sehr gute Fassung von Paul 
Simons „America“ wieder wett. Dank Top-Versionen von 
„Roundabout“ mit tollem Akustik-Part und „Starship Troo-
per“ wird ein sehr gutes Album daraus. Lothar Brandt 

Musik:  Klang: 

✪ Yessongs (1973); Songs From Tsongas (2005); Live At The Apollo (2016)
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Geezer Butler Plastic Planet; Black Science; Ohmwork Dark Metal 
BMG (jeweils 1 LP, bedruckte Innenhüllen, auch als CD)

Bei Black Sabbath schrieb Geezer Butler 
meist die okkult-scifi-horrorlastigen Texte, 
obwohl Schulfreund Ozzy Osbourne 
sang. Weil Geezer, so sein Spitzname aus 
Schulzeiten, bei seiner Stammband zu-
weilen nicht ausgelastet war, betrieb er 
Nebenprojekte wie die Geezer Butler 
Band, die er mit Gitarrist Peter (Pedro) 
Howse gründete, oder g/z/r, bei der wie-
der Pedro mitmischte und die 1995 „Pla-
stic Planet“ veröffentlichten, ein bock-
hartes Dark-Metal-Album. Als Sänger, 
Brüllaffe und Growlmonster fungierte 

Burton C. Bell von Fear Factory, die 
Drums knüppelte Deen Castronovo. Mit 
Pedro, Castronovo und Vokalist Clark 
Brown folgte 1997 unter Geezer das ähn-
liche „Black Science“. 2005 kam, wieder 
mit Brown und Pedro und Chad Smith an 
den Drums unter GZR „Ohmwork“ her-
aus, das ein wenig mehr Hardrock in das 
dunkle Metall mischte. Die genretypisch 
hochkomprimierten Alben erscheinen mit 
neuem Artwork unter „Geezer Butler“ 
erstmals auf Vinyl, wofür eigene Master 
für sehr gute Pressungen erstellt wurden. 

Musik: � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 111 
Klang: � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 111

Remaster: � � � � � � � � � � � � � � � � � � 1111 
Pressqualität: � � � � � � � � � � � � � � 1111

Musik � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 111 
Klang: � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 111

Remaster: � � � � � � � � � � � � � � � � � � 1111

Pressqualität: � � � � � � � � � � � � � � 1111

Musik: � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 1110  
Klang: � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 111

Remaster: � � � � � � � � � � � � � � � � � � 1111 
Pressqualität: � � � � � � � � � � � � � � 1111

Blues

Buddy Guy & 
Junior Wells
Play The Blues

Speakers Corner (gefütterte Innenhülle, Katalog)

Gitarrist Buddy Guy und Harpist Junior 
Wells nahmen den Großteil dieses Mei-
sterwerks 1970 in Miami auf. Eric Clap-
ton co-produzierte mit Tom Dowd und 
Ahmet Ertegun, spielte etwas Rhyth-
musgitarre und Slide und stellte für eini-
ge Titel Mitglieder seiner Band, Dr. John 
griff teils in die Ta sten. 1972 nahm Buddy 
Guy mit der J. Geils Band noch zwei wei-
tere Songs in Boston auf – fertig war ein 
unverzichtbarer Baustein jeder einiger-
maßen manierlichen Electric-Blues-
Sammlung. Welche Spielfreude, was für 
ein Feeling! Speakers Corner hat die in 
der Hit Factory 1972 für die gültige Fas-
sung remixte Scheibe wie gewohnt rein 
analog im rustikal-ungekünstelten Sound 
erstklassig nachgepresst.

Musik: 11110 Klang: 1110

Remaster: 11110 Pressqualität: 11110

klang
tIPP

Bluesrock

Bette Smith
The Good, The Bad 
And The Bette

Chamber Jazz

terje Rypdal
Conspiracy

Jazz

Artemis
Artemis

Ruf/In-Akustik (Voucher, gefütterte Innenhülle)

Bette Smith ist ein Vulkan. Die tolle Stim-
me erinnert an die frühe Tina Turner, doch 
musikalisch gibt sie à la Etta James mehr 
dem Blues die Sporen. In den Balladen 
wirkt sie glaubhaft verletzlich. Die Produ-
zenten Matt Patton (Drive-By Truckers) 
und Bronson Tew gaben ihr für die mit 
kraftvollem Funk und saftigem Soul ge-
würzten Nummern eine knackige Band 
plus Gebläse mit. Lustig der Einfall „Felt 
It Too“ wie ein Demo anfangen zu lassen 
und es dann in einem wahren Wall of 
Sound zur Explosion zu bringen. Der 
Sound der mit einigen wenigen Knackern 
laufenden Scheibe geriet zuweilen etwas 
sehr dicht und etwas dumpf. Aber was 
macht das schon angehörts von Krachern 
wie „Fistful Of Dollars“ oder „Human“.

ECM/Universal (gefütterte Innenhülle, auch als CD)

Er kultiviert ihn seit Jahrzehnten, diesen 
ganz eigentümlichen Klang: Der norwe-
gische Gitarrist Terje Rypdal, Jahrgang 
1947, prägte mit den wehmütig klagen-
den Gesängen und schreienden Heultö-
nen seiner Stratocaster schon in den 
1970ern viele epochale Alben bei ECM. 
Das neue mit Ståle Størlokken (key), End-
ré Hareide Haller (bg) und Påal Thowsen 
(dr) erinnert zum Teil an das wunderbare 
„Waves“ (1978), teils an die legendären 
Trios mit Jack deJohnette (dr) und Miros-
lav Vitous (b). Im Titelsong rockt „Conspi-
racy“ fast grimmig los, in „By His Lone-
some“ hat der junge Haller ein schönes 
Feature auf dem bundlosen E-Bass, in 
„Baby Beautiful“ brilliert Størlokken an 
der Hammond. Zeitlos schön.

Blue Note/Universal (mit Beiblatt, gefütterte Innenhülle)

So kann man die leidige Gender-Diskus-
sion auch führen. Die unter dem Namen 
der griechischen Jagd-Göttin Artemis ver-
einten sechs Instrumentalistinnen spie-
len einfach einen tollen Jazz, der super 
abgeht und mit einem fantastischen Ge-
samtsound voll überzeugt. Pianistin und 
Leiterin Renee Rosnes, Saxofonistin Me-
lissa Aldana, Klarinettistin Anat Cohen, 
Trompeterin Ingrid Jensen, Bassistin 
 Noriko Uredo und Schlagzeugerin Allison 
Miller sind allesamt weit jenseits der 
 Geschlechterfrage kompetent. Die Ei-
genkompositionen und Arrangements 
(„The Fool On The Hill“/Beatles) sind klas-
se, auch die beiden Gesangsnummern 
mit Cécile McLorin Salvant machen rich-
tig Laune. Frauenband? Starke Band!
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Folkpop

the  
Apartments
In And Out  
Of The Light

Pop, Soul

Marvin Gaye
Dream Of  
A Lifetime

Bluesrock

Livin’ Blues
Wang Dang Doodle

taliltres/Rough trade (Klappcover, Voucher, ungef� IH)

In den 42 Jahren ihres Bestehens war 
Peter Milton Walsh die einzige Konstante 
der Apartements. Der Sänger, Gitarrist, 
Keyboarder und Songschreiber ist ein be-
gnadeter Melancholiker und Trauerkloß. 
Auf dem siebenten Studioalbum weht 
beinahe durchgängig eine regnerisch-
düstere Spätherbst-Stimmung, manch-
mal abgemildert durch ein paar schüch-
terne Sonnenstrahlen. Produzent und 
Ingenieur Tim Kevin fügt die Beiträge von 
Musikern aus Frankreich, London und 
Australien zu einem stimmigen Ganzen. 
Wer schon immer mal Musik wie die in-
timen Lambchop-Balladen mit höherem 
Gesang hören wollte, wird fündig. Leicht 
angeraute Klangqualität, Pressung mit 
geringen Laufgeräuschen.

Music On Vinyl/Bertus (blaues Vinyl, Beiblatt, ltd� Ed�)

Das 1985 posthum erschiene Album bot 
zur Hälfte Songs, an denen Soul-Meister 
Marvin Gaye zwischen „Midnight Love“ 
(1982) und seiner Ermordung durch sei-
nen Vater am 1. April 1984 gearbeitet hat-
te, zur anderen Hälfte Material aus den 
Jahren davor. Die neuen Titel sind typi-
sche 80er-Plucker-Mucke mit Synthies 
und Patsche-Drums, die sülzigen Balla-
den einfach grausam. Wäre da nicht die-
se wunderbare, einzigartige Stimme. 
Ach, Marvin. Noch mehr versöhnen das 
groovige „Ain’t it funny“ und „Sympho-
ny“, das sogar Erinnerungen an das ulti-
mative Gaye-Werk „What’s Going On“ 
weckt. Music On Vinyl bringt die Scheibe, 
limitiert auf 2000 Kopien, in einer exzel-
lent gefertigten Edition in blauem Vinyl.

Music On Vinyl/Bertus (Klappcover, Oranje Vinyl)

Hier beschert uns Music On Vinyl einen 
echten Klassiker, in Originalpressungen 
anno 1970 hoch gehandelt. Zum 50-jäh-
rigen Jubiläum von „Wang Dang Doodle“ 
legen die Reissue-Experten eine auf 
1000 Stück limitierte Ausgabe in „Oranje 
Vinyl“ auf, passend zur niederländischen 
Truppe. Livin’ Blues bliesen mit Sax und 
Harp dem Dutch Blues gehörig Leben 
ein, ihr zweites Studioalbum zählt zu den 
besten nicht-afroamerikanischen 12-Takt-
Scheiben, den britischen Vorbildern abso-
lut ebenbürtig. Dem Autor liegen einige 
unterirdische Reissues auch auf CD vor. 
Ob da nun jemand bei MOV digital nach-
geholfen hat oder nicht: Diese einwand-
frei gepresste Ausgabe klingt klarer, 
transparenter, brillanter – besser.
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Barockmusik

J�S� Bach
Musikalisches  
Opfer BWV 1079; 
Ensemble Barockin’

Folk-Jazz

Cholet,  
Michel,  
Ithursarry
Studio Konzert

Klaviermusik

Brad Mehldau
Suite: April 2020

tYXart/Note 1 (bedruckte Innenhülle)

Wie seine „Kunst der Fuge“ hinterließ 
Johann Sebastian Bach auch das „Musi-
kalische Opfer“ als Rätselwerk. Der to-
desnahe Meister hatte einem angeblich 
von Friedrich II. stammenden „Thema Re-
gium“ seine unübertroffene Fugenkunst 
kontrapunktiert. Das international be-
setzte, sechsköpfige Ensemble Barockin’ 
hat sich mit großem Ernst des Meister-
werks mit eingewobener Flötensonate 
angenommen. Cembalist Francis Jacob, 
recht weit nach hinten gemischt, mei-
stert die Höchstschwierigkeiten des „Ri-
cercar a 6“ souverän auf seinem sonoren 
Ruckers-Nachbau, das Ensemble gestal-
tet die Canones mit ungewohnten Klang-
mischungen (Viola da Gamba, Piccolocel-
lo). Audiophiler Klang, wenige Knacker.

Neuklang/In-Akustik (Klappcover, gefütterte Innenhülle)

Pianist Jean-Christophe Cholet, Flügel-
hornist Matthieu Michel und Accordéo-
nist Didier Ithursarry bestritten am 4. De-
zember 2019 das „Studio Konzert“ im 
großen Saal der Bauer Studios in Lud-
wigsburg. Wie immer audiophil Direct-
To-Two Track auf die analogen Spuren der 
Mastermaschine Studer A 820 aufge-
zeichnet, ohne nachträgliche Korrektur 
oder Kosmetik. Vor extrem disziplinier-
tem Publikum breiten die drei Instrumen-
talisten ihre fast schon meditativen 
Klangflächen aus, auf denen man sich an 
die französische Atlantikküste träumen 
kann. Herrlich, wie nach langem Flügel-
hornsolo in „Atlantide“ die anderen leise 
einschwingen. Einzig „Arin, Arin“ wird 
etwas lebhafter. Top-Pressung. 

Nonesuch/Warner (Kunstdruck-Beiblatt, auch als CD)

Das Klavieralbum zum Corona-Lock-
down. Jazzpianist und Komponist Brad 
Mehldau war im Frühjahr 2020 im Am-
sterdamer Studio auf sich allein gestellt 
– und schrieb einen Zyklus für Klavier 
solo, der den Tageslauf in zwölf Episoden 
abbildet. „Waking Up“ eröffnet, Titel wie 
„Keeping Distance“ zeugen von den äu-
ßeren, „Family Harmony“ von den inne-
ren Umständen. Mit „Lullaby“ schließt 
sich der Kreis, der zwischen Weihe und 
Wehmut, Melancholie und Nervosität 
changiert. Die Cover „Don’t Let It Bring 
You Down“ (Neil Young), „New York State 
Of Mind“(Billy Joel) und „Look For The 
Silver Lining“ (Jerome Kern) runden alles 
perfekt ab. Die Vinylversion zeigt erneut, 
wie exzellent Nonesuch schwarzarbeitet. 
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Frisch gepresst Vinyl mit Lothar Brandt
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